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Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
U,aust An der flandrischen Küste stärkster Feuer-
igLö hartem Kampfe ging Langemarck wieder ver-
hm Artois und bei Verdun, wie am Chemm-des-

, -skei Feuerkamps. 26 Flugzeuge und 4 Fesselballone
En. - Seit dem Beginn der Operationen im Osten
£t  in Ostaalirien. in der Bukowina und Moldau in
^der verbündeten Truppen gefallen: 655 Offiziere.
En 257 Geschütze. 546 Maschinengewehre. 191 Minen-

JfflOOO Gewehre. An Kriegsgerät wurde erbeutet:
WAniiionsmassen, 25 000 Gasmasken. 14 Vanzerkrast-
T7r Lastkraftwagen. 2 Panzerzuge, 6 beladene Grsen-
Mßerdem 26 Lokomotiven. 218 Bahnwagen, mehrere
I grobe Mengen an Fahrzeugen und erhebliche
Melvorräte. _

LZemade!
wir es nicht selbst gewußt und festgestellt

.̂.ovd George hat es nun im Unterhaus ausdrück-
Liiit: dieser Sommer sollte die Entente nach dreiKegsjahren endlich ans Ziel bringen. Eine großet Bewegung gegen unsere Feinde hatten wir
“ erwartet, sagte der britische Ministerpräsident,

'and war für seine Aufgabe so gerüstet, wie es
ausgerüstet war . Die Zange war nahe daran,

»n — aber eine der Klammern mußte in Re-
gegeben werden, und so kam es nicht zu dem sich

Zug, den wir erwarteten . Aber was tut 's?
wir nur Mut und Geduld und Einigkeit — und
Jahre werden wir dann doch wohl die Früchte

uiirengungen zu kosten bekommen.
19181 Kann es wohl einen blutigeren Dilettan-
«ben als die armselige Weisheit dieses Mannes,
Gunst — oder die Ungunst — des Schicksals in

Zeit an die Spitze eines Weltreiches gestellt
scheint noch immer nicht begriffen zu haben, daß

gen und Besiegtwerden zwei Parteien gehören;
zu schlagen versteht, und eine, die sich schlagen
es nicht nur darauf ankommt, die eigenen Pläne
ürfe hübsch ordentlich auf dem Papier aus-

rn und danach mit allen Machtmitteln , über die
tzgt, und mit den nmteriellen Hilfskräften der

Welt zur Ausführung zu bringen, sondern daß
Gegner dabei ein Wörtchen mitzureden
er gewillt ist. die Zange ruhig aus

Dlommen zu lassen — oder nicht. Groß
George im Schimpfen und im Poltern , noch

|j der Beweihräucherung der eigenen Nation , aber
“ige Eigenart des deutschen Wesens ist und bleibt

Buch mit sieben Siegeln . Er tut so, als wäre
Itige Zertrümmerung der Mittelmächte 1917 nur

scheitert, daß die russische Revolution zur Unzeit
vicklung kam. Hat er wirklich schon vergessen,
bösen Streich ihm Hindenburg im Westen spielte,
die Sommefront unversehens zurückverlegte und
bie englisch- französische Frühjahrsossensive von

in in klägliche Verwirrung brachte? Weiß er nicht
»>ie vernichtend dann die französische Armee in den
' Apriltagen in der Champagne geschlagen wurde,
General Nivelle — neben vielen anderen leitenden

~ schleunigst in die Wüste geschickt wurde, um
zu begreiflichen Empörung der Kammer zuvor-

len? Und die Reparatur der russischen Klammer:
vielleicht auf einen unglücklichen Zufall zurückzu-
vder sollte da der deutsche Generalstab nicht auch
9 nachgeholfen haben? Ja , wenn der Zar am
hlieben wäre , wie es. als die entscheidenden Ent-

un hohen Rate der Ententegötter gefaßt wurden,
' wahren und echten Demokraten des Westens vor¬
war. dann hätte sich im Osten vielleicht manches
9e'taltet. Aber die Unwiderstehlichkeit der

Waffen ebnete den revolutionären Kräften
hen Volkes mit überraschender Gründlich-
Weg, und alles Reisen und Konferieren,
en und Intrigieren nützte gar nichts:

t>war gebrochen, und die Flut neuer Gedanken
Mt überwältigender Macht in die russischen Massen

Trotzdem: wenn es nach Lloyd George und
ffershelfer in Petersburg , dem braven Herrn

..gegangen wäre, die Zange hätte immer noch zü¬
rnen , wenn nicht in der ersten, so doch wenigstens

eiten Hälfte des Jahres — wenn nicht wiederuni
>e Kleinigkeit dazwischen gekommen wäre : die
ves deutschen Generalstabes . Statt den mittler¬

schon über Bord geworfenen General Brussilow
9 einziehen zu lassen, wie die britische Wor¬
ks bestinmit hatte, holte er gerade im
Augenblick zu wuchtigem Gegenschlag aus,
"w wenigen Tagen war die russische Pest aus
fn  und aus der Bukowina verjagt, und was am
Md Pruth so glorreich begonnen wurde, das will

Jta Putna und Sereth glücklich vollenden. Wenn
Mloyd George gegangen wäre, hätten wir uns
M.Laffo der Eutenteheere in Ost und West über

len Kopf werfen lassen müssen, «statt dessen: ein Ruck
der deutschen Faust, und alle Kriegsvläne für 1917 sind
zerrissen. . Beinahe" wäre es diesuial geglückt, wie es jo
auch „beinahe" 1915 und 1916 gelungen wäre, die Mittel-
möchte zu überwältigen. Aber im nächsten Jahr , da wird,
da kann es nicht fehlen. , „, ,

Wenn die Herrschaften sich dann nur nicht abermals
verrechnen. Die deutsche Heeresleitung wird auch 1918
nicht auf ihren Lorbeeren ausruhen , sondern jeden Zug
unserer Feinde mit einem Gegenzug zu beantworten oder
— worin sie besonders groß und erfahren ist — ihm mit
eigenen Maßnahmen zuvorzukonimen wissen. Soll es
dann wiederum heißen: im nächsten Jahr ? Auch wenn
inzwischen vielleicht die italienische oder die französische
Klammer in Reparatur gehen muß ? Das sollten die
Londoner Machthaber sich rechtzeitig überlegen, ehe sie sich
entschließen, . weiterzuwurschteln' wie bisher . Zu mehr
reicht es nun einmal bei ihnen nicht: darum sollten sie es
susaeben, im Kampf gegen den deutschen Geist die Führung
behaupten zu wollen. . .. /

politische Kundfcbau.
DcutTchcB Reich.

+ Der Hauptausschuß des Reichstages , der am
Dienstag wieder Zusammentritt, wird zunächst die politucue
Lage besprechen. Die äußere Politik wird sowohl naai
der allgemeinpolitischen, wie nach der miliiarischen ©tue
erörtert werden. Was die innere Politik anlangt , io
werden nicht nur die Bildung der neuen Regierung,
sondern auch die Fragen der Lebensmittelorgamsalion d-e
Kohlenfrage und dergleichen besprochen werden. Die
Tagung des Ausschusses wird voraussichtlich zehn r.age
dauern.
!' + Die nächste Bilanz der RerchSverstcherung?a-:sl--.ri
für Angestellte wird ihre erstmalige Bilanz für den
Schluß desjenigen Kalenderjahres ausstellen, das als weites
dem Jahre folgt, in dem der gegenwärtige Krieg beendet
ist. Die großen Veränderungen , die der gegenwärtige
Krieg in der Zusammensetzung des Versichertenbestandes
bei der Reichsversicherungsanstalt mit sich gebracht hat,
insbesondere die starke Vermehrung der Angestellten werb¬
lichen Geschlechts, sowie der Übertritt vieler früher 'leibst-
ständig gewesener Personen in ein versicher̂ ngspMcktiges
AngesteNtenverhältnis. erfordern eine neue Feststellung der
bei der Reichsoersicherungsünstalt Versicherten, ihrer Ber-
teilung nach Geschlecht und Alter , sowie ihrer Gebalts¬
und Faniilienoerhältnisse. Da außerdem die Bearbeitung
der Statistik selbst nicht unerhebliche Zeit erfordert " t
vom Bundesrat als Termin für de Aufstellung der B ' -anz
der Schluß des vierten nach dem Friedensichtutz wlgeuuen
Jahres festgesetzt worden.

Rußland.
x Für die große Reichskonfcrenz in Moskau , die 0!!I

28 and 24. August stattfindet, ist nun vom Bürgermeister
von Moskau die Tagesordnung veröffentlicht worden. Zu¬
nächst werden die Vertreter der Vorläufigen Regierung
das Wort ergreifen, daraus werden Vertreter der ver¬
schiedenen Verbände und Institutionen sprechen. ,chl,?ßl,ch
die Regierungsoertreter diese Reden beantwvrlen . Zu der
Konferenz, die im Rikolaipalast stattfindet, sind 2000 Per¬
sonen geladen, darunter 100 Vertreter des Arbeiter - und
Soldatenrates , 100 des Bauernrates . 400 für die Stadt-
und Semstwovertretungen . 150 für die Arbeiterverbm de.
75 für die nicht organisierten Arbeiter , 100 für die wiffen-
schattlichen Gesellschaften. 120 für Handel und Industrie.
300 für die Genossenschaften. 100 für landwirtlchaftliche
Beibände und >00 für die.Fronttruppen ; dazu kommen fällst-
liche jetzigen und früheren Mitglieder der Reichsduma.

Spanien.
X Die Aufstandsbewegung in Katalonien ist nach

einer Mitteilung des Ministers des Innern erloschen In
Madrid kam es als Gefangene einen Fluchtversuchmachten,
zu einem Kampf mit Soldaten , die schließlich die Meuterer
überwättigten . Der Eisenbabnoerkehr aus der ganzen Halb-

ist wiederbergestellt. Der Nationalverband der Elsen-
babner bat an die Elsenbahnerausschüsse ein Rundschreiben
»pnstbtek in dem er sich zur Lage äußert und sur den zum
20 August geplanten Ausstand jedem da-s Recht der freien
Entickließuna überläßt . Damit aber velnueden werde, daß
der Ausstand als Fortsetzung der Ausstandsbewegimg aus-
gelegt werden könne, rät der Präsident , den Au»stand bis
zur Beendigung dieser Bewegung zu verschieben Damit
ist in der Tat die katalonische Bewegung , die sich über
das ganze Land auszudehnen drohte, als erloschen zu be-
trachten.

Zmer -lka.
x Das legendäre Telegramm Kaiser Wilhelms an

Wilson wird nun durch eine amtliche Darstellung des
Auswärtigen Amtes der Vereinigten Staaten richtig ge¬
stellt. Die Veröffentlichung besagt, daß der vielbesprochene
„Bericht" an Wilson, wonach aus strateguchen Gründen
die Neutralität Belgiens hätte verletzt werden muffen, tat¬
sächlich abgesandt worden sei. — Dieses angebliche Dementi
stellt jedenfalls inioiern eine Bestatismm der Darstellung

der Rorbb. Allgem. Jtg . dar , a>s nur von einem . Bericht'
die Rede ist, den der Kaiser durch Gerord gesandt habe.
Dieser nun veröffentlichte Bericht kannTnatürlich nur von
G -raed verfaßt sein. Die amerikanische Regierung zieht
setzt die ihr genehmen Sckl ' sie aus ihm. Von einem
persönlichen Telegramm des Kaisers ist jedensalls nicht
•Md.i die Rede.

Hub "Jn - und Husland.
Berlin , 18. Äug. Der Rücktritt des Chefs des ZiüU»

kabinetts v. Balentini steht wie verlautet, bevor. An seine
Stelle soll ein bober preußischer Verwaltungsbeamter treten.

Genf, 18. Aug. Der französische Munitionsminister
Thomas will zurücktreten , falls die Regierung den Dele¬
gierten die Pässe für Stockholm verweigert.

Bern . 18. Aug. „Osservatore Romano" erklärt, die Papst¬
note habe tm italienischen Volk fiesen und freudigen Eindruck
gemacht.

Warschau. 18. Aua. Eine besondere Abteilung für
südische Angelegenyelten wurde ve> ver Berwalkung
Ober-Ost eingerichtet. Mit ihrer Leitung wurde der Maler
und Radierer Hermann Struck betraut.

London, 18. Aug. An Stelle von Henderson wurde John
Hob ge zum Pensionsminister ernannt.

Rotterdam , 18. Aua. In russischen politischen Ikreisen
rechnet man mit einer abermaligen Verschiebung der Kon¬
stituante . die am 36. November zusammentretensollte.

HelflngsorS, 18. Aug. Der Generalgouverneur hat den
Vizepräsidenten Tokoi mit der Bildung eines joziatilfikchen
Kabinetts beauftragt. _ _ _

Ministerium Hndraffy?
t?e ft ballen an bet Wahlrechtsreform.

Graf Moritz Esterhazy, der berufen schien, die Wahl¬
rechtsreform in Ungarn durchzusühren, ist amtsmüde.
Durch ununterbrochene Arbeit ist seine Gesundheit er¬
schüttert. Schon vor vierzehn Tagen bat der Minister¬
präsident dem Monarchen die
Bitte unterbreitet , sich von den
Geschäften zurückziehen zu
dürfen. Danials lehnte der
Kaiser Karl die Bitte ab,
er legte vielmehr dem Grafen
Esterhazy nahe, einen längeren
Urlaub zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit zu nehmen.
Nun hat zwar Graf Esterhazy
einen längeren Urlaub er¬
halten. aber die Schwierig¬
keiten. auf die zumeist di
Amtsmüdigleit des Minister-
Präsidenten zurückzuführen i  Ä-MMD"
sind, haben sich durch dieses
Auskunftsmittel nicht beheben lasten, und so durste denn die
Ernennung eines neuen Ministerpräsidenten in kurzer Zeit
zu gewärtigen sein, der unter Beibehaltung des gegen-
wärtigen 5kabii:etts und feines Programms die Wahl-
refiitsreform verwirNichen wird . Als künstiger Minister-
Präsident kommt in erster Linie Graf Julius
Andrassy in Frage , oer Sohn des 1890 verstorbenen
Rtinisterpräsidenten. Gras Juluis Andrassy ,/^ dt
im 58. Lebensjahre und gehört seil 1885 dem ungarischen
Abgeordnctenhause als liberaler Vertreter an. Graf
Andrassy ist wiederholt als RUnister tätig gewesen, ll. a.
als Unterrichtsmiuister und Minister des königlichen Hos-
lagers . Seine Verdienste um den Ausgleich zwischen
Österreich und Ungarn sind bekannt. Während des Krieges
ist er verschiedentlich im Abgeordnetenbause hervorgetreten
und hat immer warme Worte utr das Bündnis mit
Deutschland gefunden. Seiner Tatkraft und Erfahrung
wird es gelingen, das schwierige Werk der Wahlresonn
durchzusetzen. _ _

Große Beute im Often.
Mitteilungen des Wolfsschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 18. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht . Auf dem
Schlachtfeld in Flandern steigerte sich der Artilleriekanwf
an der Küste und nordöstlich von Ypern wieder zu äußerster
Stärke , sonst blieb das Feuer geringer als in den letzten
Tagen. — Beiderseits der Bahn Boesinghe—Staden führte
der Femd nachmittags einen starken überraschenden Teil-
angriff, bei dem Langemarck nach erbittertem Kampf ver¬
loren ging. Wir liegen in flachem Bogen um das Dorf.
— Im Artois stellten sich unter starkem Feuerschutz eng-
tische Kampftruppen nordwestlich von Lens bereit . Unser
Vernichtungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Entwicke¬
lung kommen. Nachts erfolgende schwächere Vorstöße des
Feindes wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Am Chemin-
des-Dames lebhafte Artillerietätigkeit bei Cerny , in der
Westchampagne besonders am Keilberg, südwestlich von
Moronvilliers . — An der Nordfront von Verdun setzte
der Fenerkampf mittags wieder mit voller Kraft ein und
hielt gesteigert bis tief in die Nacht an.



_ . . o -ieger und Abwehrgeschütze wurden ««> letud-
richc Flugzeuge und 4 Fesselballone brennend zum Absturz
gebrach!. Oberleutnant Lostler errang seinen2« .. Offizier-
Eicllbertrelee Pizefcldwebel Müller seinen 22 ., Leutnant
Gotltermann durek Abschießen de» 12 . und i.4, Fejsrtönllorio
seine» 29 . und 3ö . Lrrststeg.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb bei
kleiney Vorfeldgefechten und meist mäßigem Feuer die Lage
unverändert.

An der Front des Gencralobersteu Erzherzogs
Joseph führte an, 16. August ein Angriff öfferreich-urgari-
scher Regimenter südlich von Grozesci zu vollem Erfolg.
Der Feind wurde aus verschanzten Stellungen im Sturm
geworfeu und büßte neben hohen blutigen Verlusten über
1600 Gefangene, I Geschütz und 18 Maschinengewehre ein.

Seit dem Beginn der Operationen im Osten am
19. August sind in Ostgalizien, der Bukowina und Moldau
tu die Hand der verbündeten Truppen gefallen:

«55 Offiziere, 4130 « Mann, 2L7 Geschütz-, 54«
Maschinengewehre, IS1 Minenwerser, 50000 Gewehre.

An Kricgsgerät wurde erbeutet:
Große Muuitionsürasscu, 25 ««« Gasmasken, 14 Panzcr-

kraftwagcii, 15 Lastkraftwagen, 2 Panzerzüge, « beladene
Eisenbahnzüge, außerdem 2« Lokomotiven, 218 Bahn¬
wagen, mehrere Flugzeuge, große Mengen an Fahrzeuge»,
und erhebliche Lcbeuömittclvorrätc.

Besonders anerkennend ist hervorzuheben, daß bei den
letzten Kämpfen die Munitiouskolonnen und Trains sowie
die Eisenbahn- und Kraltfahrtruppen trotz höchster An¬
forderungen den für die Kanipsführung so wichtigen Ver¬
kehr von und zur Front glatt bewältigt haben. Durch
umsichtige Anordnungen und treue Pflichterfüllung vor
Ofstzisren , Beamten und Mannschaften konnten alle
Truppenverschiebungen planmäßig durchgefübrt und die
kämpfenden Truppen jederzeit mit dem nötigen Nachschub
an Munition , Verpflegung und sonstigem Kriegsbedarf
versorgt werden : Im Westen trotz des über mehrere
Stellungen hinweg weit ins Hiutergclände reichenden
feindlichen Feuers , im Osten trotz aller Hindernisse, die
Land und Wetter bei den umfangreichen Zerstörungen be¬
reiteten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

(Amtlich.  W . T. B.)
Großes Hauptquartier , den 19. August 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern war die Kampstätigkeit an der .Küste und
von drr Psr- bis zur Lus besonders in den Abrnd -tunoen
sehr stark; im Abschnitt Bixschote—Hoogc steigerte sich heute
früh der Artillcrickampf zum Trommeljeucr . Südlich von
Langemarck brach dann der Feind zu einem Angriff vor,
bei dem in künstlichen Nebel gehüllte Panzerwagen der In¬
fanterie Bahn brechen sollten. Nach anfänglichem Einbruch
in unsere Linien ist der Gegner überall zurückgcworsen
worden.

Im Artois erreichte die Feriertätigkrit am Kanal von La
Bassee, betdersciis von Lens und auf dem Südufer der
Scarp - zeitweilig große Starke.

Bei Havrineourt und westlich von Le Catelet (südwestlich
und südlich von Eambrai ) griffe» die Engländer nach aus¬
giebiger Fcucrvvrbcrcitiing mit starken Erkundungsabtei-
lnngcn an ; sie wurden im Nahkampf abgewicsen.

St . Quentin lag erneut unter französischem Feuer.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Am Chemin-des-Tamcs drangen unsere Stoßtrupps öst¬
lich des Gehöfts Rohere in die feindlichen Gräben und
machten die nur aus schwarzen Franzosen bestehende Be¬
satzung nieder.

Am Brimont verlief eine Unternehmung erfolgreich; meh¬
rere Gefanaene wurden einaebracht.

. . .

Aus tiefer Mst.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Mich Wothe.
89) Nackdruck verboten.

(®ntenfanif (f)eS*Copyright 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
„Sie sind solch ein Märchenkind , Gitta . Gleich da¬

mals , als ich Sie zuerst sah, in der Eisenbahn und
dann in dem stillen Dorfe , wo Sie so unfreiwillig die
Nacht zubringen mußten , wußte ich: Das Glück ist bei
dir eingekehrt. Sie , — Sie tragen die goldenen Schuhs,
Gitta I"

„Nee," sagte sie beklommen, auf ihre Füßchen her-
niedersehend. „Braune Lederstiefel, und nicht mal ganz
sauber ."

Jetzt lachte er hell auf.
„Ich liebe auch diese braunen , Gitta, " beteuerte Al-

brecht, „namentlich , wenn sie hier in meine stille Kranken¬
stube huschen."

„Nun will ich aber doch gehen," wehrte Gitta ver¬
wirrt . „Mein Bruder , der uns morgen früh  selber nach
Kaminken befördern w 'll, möchte auch noch Abschied von
Ihnen nehmen/

„Abschied nehmen ."
Hier zuckle es schelurisch um den Mund des Ver¬

wundeten und dann sagte er kurz entschlossen:
„Ich möchte Ihren Herrn Bruder etwas fragen ."
„So ? Was denn ? Können Sie es mir nicht sagen ? '
Sie fragte es halb schelmisch, halb verwirrt.
„Ich könnte schon, aber nur , wenn Sie h'er ganz dicht

zu mir Heranrücken."
Zaghaft kam Gitta wieder etwas näher.
„ES ist so heiß hier." sagte sie, sich befangen wieder

auf die Bettkante kauernd.
„Das gibt sich," tröstete Albrecht, und dann beide

Hände Gittas ergreifend , sagte er jubelnd:
„Ich wollte Ihren Bruder fragen , ob ich mir , wenn

der Krieg vorbei ist und - ich dann noch lebe, mein blon¬
des Glück von Kalw -tten holen darf , meine Märchen-
prinzessin, mein Feenkind " ■

Er hatte ohne Weiteres Gittas blondes Köpfchen zu

In der Westchampagnc kam cs voruvergchend zu levyas-
tri! Fenerkämpfen.

Die Artilicricschlacht bei Verdun dauert an ; auch wahrend
rer Nacht nahm das starke Zerstörnngsscuer zwischen
vcm Walde von Avoconrt und Orncs nur wenig ab.

Ein Angriff französischer Flieger gegen unsere Fcsscl-
linHonc verlief ergebnislos.

Badische Sturmabteilungen fügten von Neuem den
i-ranzosrn im Eauriercs -Wald durch kühnen Handstreich
Verluste zu und kehrten mit zahlreichen Gcsaugencn zurück.

Gestern sind 19 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon in
Justkämpfcn ab ge schossen worden.

Die lange Zeit dura, Rittmeister Freiherr v. Richthvsen
zcsührtc Jagdstaffel Nr. 11 hat gestern in 7-inonatiger
champstötigkeit den 260. Gegner zum Absturz gebracht;
121 Flugzeuge uud 196 Maschinengewehrewurden von ihr
erbeutet.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine größeren Gescchtshandlungcn.
Auf dem

Östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonische Front
nichts von Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermelster.
Ludcndorsf.

Abendbericht.
WTB Berlin,  19 . Aug . (Amtlich .)

In Flandern Fenerkampf in wechselnder S ärke.
Bor Verdun Artillerieschlacht unvermindert.

An der Moldau kleinere Kämpfe.
*

Der neu* fe!kS!icde Eifttnariff auLTreibwr«.
WTB Berlin,  18 . Aug . (Amtlich .)

Ein feindliches Geschwader von sieben Flugzeugen,
darunter zwei als Bedeckung dienende Kantpfeinsitzer,
erschienen gestern zwischen 12 und 1 Uhr mittags über
Freiburg i. Br . und warf aus großer Höhe auf die
offene Ätadt mehrere Bomben . Vier Personen wurden
durch Glassplitter zersprimgener Fenster leicht verletzt,
drei Gebäude beschädigt. Militärischer Sachschaden wurde
nicht verursacht . Unsere zur Verfolgung aufgestiegenen
Kampfflieger schossen eins der feindlichen Flugzeuge aus
dem Geschwader heraus . Das feindliche Flugzeug zer¬
trümmerte am Boden.

Dis tägliche !l-BooL °SLreüe.
Amtlich wird gemeldet:
Neue U-Boots -Erfolge auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz: 5 Dampfer , 1 Segler , 1 Fischerfahrzeug. Da¬
runter ein unbekannter bewaffneter englischer Dampfer von
mindestens 5500 To., der englrsche Dampfer „Talisman^
und der englische Segler „Alcyono", beide mit Kohlen¬
ladung, ein unbekannter bewaffneter französischerDampfer
und das französische Fischerfahrzeug „Renee Marthe ". Ein
unbekannter englischer tiefgeladener Dampfer wurde aus
Geleitzug herausgeschoffen.

Der Chef des AdmirnEstabes  der Marine.
Englische Kriegsschiffe in holländischen Gewässern.

Das Amsterdamer „Handelsblad " meldet: Vor
Egmond aan Zee erschienen Donnerstag abend gegen
9 Uhr zwei englische Kriegsschiffe, in nordsüdlicher Rich-

’ tung fahrend. Da fich die Schiffe innerhalb der hollän¬
dischen Hoheitsgewässer befanden, lösten die kürzlich auf-
aestellten Kanonen zwei Warnungsscküne. worauf die eua-

sich herniedergezogen und sie ganz herzhaft auf den Mund
geküßt.

Gtlta schrie laut auf vor Schreck und seliger Freude,
und dann schlang sie plötzlich beide Arme fest um Albrechts
Hals und flüsterte zärtlich:

„Alter , dummer Junge . Als ob du nicht längst
wüßtest , daß ich dich lieb habe , ach. so unsagbar lieb!
Aber du , das mit den Schuhen , das ist Unsinn . Das
sage man bloß Wenzel nicht, der steht auf ganz realem
Boden "

„Was soll Wenzel nicht wissen?" fragte eine tiefe
Summe von der Tür her. Gitta schrie entsetzt auf und
sprang von dem Bewand empor.

„Daß sie goldene Schuhe an den Füßen hat , die Kleine,"
lachte Hatten glückselig auf , und dann Wenzels große

i kräftige Hand umklammernd , sagte er innig:
„Ich möchte dieses Savnenkind da von Ihnen erbitten.

Ich habe Gitta lieb, und wenn ich glücklich heimkehre,
soll sie meine Frau werden."

Gitta hing dem Bruder bettelnd am Halse.
Der schob sie ein wenig von sich und sah ihr bewegt

ins Gesicht, das- ganz blaß geworden war.
„Gitta ist das einzige, und letzte Liebe, das mir blieb,"

sagte er, und seine Stimme hatte einen spröde» Klang,
„aber wenn ich sie einem geben muß , so würden Sie,
lieber Hulten , mir der Liebste sein, denn ich habe Sie
schätzen und lieben gelernt.

Vorläufig aber braucht das Vaterland noch uns alle,
auch dieses' kleine Sonnenkind , das ich morgen zu ernsten
Pflichten in die Heimat entführe , denn viel gibtL daheim
aufzubauen , tausend Wunden zu heilen. Wenn aber unser
teures Vaterland , mein qeli-btes Mastneri . wieder frei
geworden , wenn die Fnedentsahnen über Deutsch-and
wehen, dann mögen Sie kommen und sehen, ob das Kind
noch goldene Tchuhe trägt ."

„Wenn die Friedensfahnen wehen, dann wird mancher
anders sein in d Nischen La '.den, und manche Frau und
mancher Mann werden ans golden»« Schuhen durch die
Welt wandeln , die vordem nur „Latschen" — verzeihen
Sie den üblen Ausdruck — an den Füßen getragen.

Irschen Schiffe sofort ihren Kurs südwestlicĥiveränderten. »
g oetfoißw
'cunpfer, x?
LurückkeA*

Neue Kämpfe am Isonzo.
Wien , 18. August. Der amtliche  Heere

meldet vom östlichen Kriegsschauplatz die gleitjw?
wie der deutsche Generalstabsbericht. Vom itali eit
Kriegsschauplatz wird gemeldet: Gestern mW
an der Iwnzosront schwere Artiller ekämpst
die sich seit beute morgen auf den go,; äe„
zwischen dem Mrzlivrh und dem Mr-r; Z
Das Feuer der italienischen Geschütze und sM/
masten areift weit Über unsere Schützenlinie
Unsere Batterien antworten und wirken gegen dies
ai.sammlungen hinter der italienischen Jrvrit.
Nichts Neues.

Wien, 19. August. Amtlich wird verlautbart-
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italic n i scher Kriegsschauplatz.

Der Italiener holt am Isonzo neuerlich ûm'-
gegen die seit langen Jahrhunderten zu ÖsterreichJ
Küstenlands aus . Nach l 1/« Tagen stärkster Slrtiller
reitung , der gestern nachmittag einige Erkundung
wlgten, trat heute früh zwischen dem Mrzli Vrh „
Meere die italienische Infanterie zur Schlacht m
Kamps lobt in größter Erbitterung A
allen Abschnitten der 60 Kilometer f
Front , bei Tolmein . nordöstlich von Canale, zwischen
und dem Mt . San Gabriele, südlich von Görz und-
Karsthochfläche. Die bisher eingelaufenen M
lauten durchweg günstig.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Gener-
Wien, 18. August. Aus dem Kriegspi

g u a r t i e r wird gemeldet:
Südwe st front:  Seit gestern mittag

Artilleiieschlachtam Isonzo im Gange. Gegen AbeiE
sie an Heftigkeit zu. Ter Italiener beschoß hau
den Raum des Brückenkopfes von Tolmein bis eir
des Monte Santo . Auch nachts ruhte seine Artille/
Heute liegt bereits die 60 stm lange Front vom 9
bis zum Meere in schwerem Artillerie - und M ne,
feuer. Es ist ein langsames, planmäßiges ZerN
feuer, das sich vornehmlich gegen die vordersten:
gegen vermutete Sammelräume , Batteriestellung^
Kommandostandpunkte richtet. Ter Italiener verU
vielfach Vergasungen.

Ostfront:  An der rumänischen Front
Verbündeten schwächliche Teilangrifse leicht ab.
dem Susita - und Trotusul -Tal wirkt die
Arttllerie in erheblicher Stärke . Ein schüchterner,
angriff im Ojtuz-Tale wurde von uns glatt abgesck

Durch einen Artillerie -Volltreffer brachte e;ne'
Batterie nördlich von Galatz einen Eisenbahnzf
Sieben.

In den Karpathen regnet es anhaltend.
Wien, 18. August. Aus dem Kriegspi

quartier  wird gemeldet: Zuerst wurde :n HO'
Zeitungen berichtet, später auch in anderen Ze'
wiederholt, daß di« ' , österreichisch-ungarische
Verwaltung in Serbien  8000 junge Serbin,
Alter von 10 bis 15 Jahren verschleppt und in die,
von Konstantinopel eingesperrt habe. Der Der"
Zeitungen stützt sich auf die von P a s i t s ch in
gemachte Erklärung . Natürlich ist an der S-
Wort wahr. Weibliche Personen aus Serbien oe
nur wenige und nur solche, die sich politisch geqen i^

Auf anderem Grunde werden wir stehen wie
brüderlicher , selbstloser, Mensch zu Mensch. Und- ;,
Gott — so mancherlei werden wir abtun —.
krasse Eigenliebe und Hoffahrt.

Auch wir werden lernen , daß das vergosst
„ein ganz besonderer Saft " ist, der fest aneinand
was sich sonst entgegen war . Den Segen des
um ihn wollen wir beten."

Draußen flatterten die Fahnen und die
sangen:

„Lieb Vaterland , magst ruhig sein."
In dem stillen Krankenzimmer aber reichteni

glückliche Menschen bewegt und dankesfroh diH
an diesem leuchtenden Sedantage.

Am nächsten Morgen in erster Frühe er
Aufbruch der Heeresleitung aus Osterode.
Stunden später hielt ein graues Kriegs -Auto
Garnison -Lazarett , dieses Mal milder Roten KttU-
versehen, und Wenzel Karning gab aufmeik
daß auch allerlei Proviant und Verbandzeug,
nach Kaminken mitnehmen wollte , richtig verlud«^

Er nahm sich sehr stattlich aus in der Un-v.
freiwilligen Automodiisahrer , das eiserne KreP
und zweiter Klasse auf der Brust , ein frohes-
in den braunen Augen. Jp.

Neben ihm stand der freiwillige Krankenpst»
ihn nach Kaminken begleiten sollte und die
die den geladenen Karabiner eingehend prÄ^ i
auf dem Vordersitz auch allerlei Munition veri«̂

Gitta winkte noch mit Tränen in den 8Iug*“j
Fenstern des Lazarettes hinauf , wo Albrecht
blasses Antlitz — man hatte sein Bett ans 3

, schoben — sie noch einmal grüßte . Jetzt kam
in Schwesterntracht , langsam au ? dem Häuft- j

| Tür hatte sich eine große Anzahl Feldgrauer
gefunden . Verwundete , denen es schon
ging , die Anka mit Aufopferung gepflegt
der verehrten Schwester noch einmal die (
wollten.

Forts«^ '
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Merkblatt für den 21 . August.
.„„na 55S II Mcndaufgang

"!-icrsang 8" l! Dtonduntergang
'Manischer Dichter Felix Lupe de Ve .m gelt. -
?Lit  von Cha.nisso gest. - '>'52 Fürst Günch

10°' V.
8'° N.

1S3&
her von

rt ^ ^ Siüdolstadt und -Svndersbaulen grd. — IL02 Echrist
^mrickl Änlttiaupt gest.

^ ^ ^ anae » baden oder treuvrllig mit dem FamiUen-
^gchen wollten , in der Monarchie interniert.
® jfn Alter zwischen 10 bis 15 Jahren wurden vom

LOencral -Gouvernement in Serbien überhaupt nicht
Mu . Einige Kinder sind den Eltern freiwillig auf

ausgesprochenen Wunsch gefolgt . Eine allgemeine
Jug aller nicht ausgesprochen gefährlichen Frauen
»riaens derzeit im Gonge . Von einer Abschiebung

floch Konstantinopel kann naturgemätz gar nicht die
=-„jn_ Bezeichnend aber ist es, daß Vasitsch zu solchen

»en Äußerungen greift , und es für angebracht hält,
Len gerade m London anzubringen , um Lsterreich-
^ durch perfide Verleumdung bloßzustellen.

bi»
L -rin , 18. Aug. Der Kaller bat an den Kronprinzen

von Bauern u»?b an den deutschen Kcon-
Wfl Anlatz der siegreichen Kämpfe im Weslen Glück-
Me 'ezrämme getan dt.

,8  Aug . Die spanische Regierung , die den Schutz
Dicken Interessen in Liberia ausübt . bat von ihrem
Wrl  i n Monrovia die telegravbiictie Meldung erhallen.
!§ «evnblikamg . d. MtS . sich als im Kriegszustand mit
Rolland bestndlich erklärt bat . Die deutsche Kolonie

jud ) Südfrunkreich übertührl werden.
18 Aug . Nachdem die diplomatischen Be-

U »°n 'zivischen Deutschland und Siam abgebrochen
^nlind baden dessen konsularische Vertreter , nach
Mitteilung des hiesigen Polizeipräsidiums , im Reich

»Berechtigung mehr , amtliche Befugnisse auszuüben.
18 Aug. Nach einer Erklärung des portugiesischen |

».̂ wräsidenten haben die Kriegsausgaben Vortu - .
Udie Höbe von 500 Millionen erreicht.
l# 0ttcrM»m, 18. Aug Aut eine Anfrage im Unterhause

Baisour, es sei für die nächste Zeit keine große
■Kation der Saloniki -Armee zu erwarten.
Diersburg , 18. Aug . Die russtich - schwedische
La » die kürzlich aus Besch! der Regierung bis zum
kwgüsi gesperrt wurde . ist nunmehr wieder geöffnet

«ariS . 18. Aug . Albert Metin ist an Stelle von
W Cochin zum Unterstaatssekretär für Blockade ernannt

... - - --

Vom Uage.
Kein englischer Soldat für Elsast-Lothrinoen!
Tagt es ? — Manchmal ist man beinahe versuch . f.

üben. Im britischen Unterhause hat der Soz ' ol ' si
^öwden den Mut zu sehr kräftigen Worten c sunden

iter dem Rücken des Volkes hat England mit Kraut-
and Rußland Verträge geschlossen, um Deutsche

Zd einzukreisen . Das war die Ursache des
mgesl — Haben wir vielleicht ani Kriege teilgenommen
i den Zwist zwischen Frankreich und Deutschland ŵegev
f-Lothringen zu schlichten? Kein englischer Soldat
geopfert werden für die Rückgabe dieser Provinzen

l Frankreich!" — Im englischen Unterhause eine neue
iodie. Sollte sie wirklich den Beginn der Vernunsl
ilen?

Wirklich „Hospitalschiffc"?
^Das Geschrei über die Versenkung angeblicher „Hoivital-

durch deutsche U-Boote bat wenig Erfolg gebabt.
wie vor wurden Schisse , die unter Mißbrauch des

i Kreuzes zu Kriegszwecken benutzt wurden , rücksichtL-
!angegriffen. Nun ist den englischen Herrschaften das

hte Vorgehen Deutschlands nachgerade unangenehm
Mden. Sie entschließen sich zu einer sauer -süßen Er-
nng,. wonach künftig auf allen Hospitalschiffen ein
Mer von der spanischen Regierung bezickmeter

Dragier mitfahren soll. Auch Frankreich plane an-
llich einen ähnlichen Schritt . — Ob ohne die Tätigkeit
rer U-Boote die Engländer sich auch zu dieser

fierten Ehrlichkeit entschlossen hätten?

PoincarH und sein Nachfolger«
»Nachdem es einige Tage von der Präsidentenkrise still
hm ist, meldet sich plötzlich der westschweizerischk
tbaoig- . Er nennt das Gerücht vom Rücktritt
rares ein deutsches Manöver . Dann aber meint ep

Stellung Poincares gelte als gefährdet . Der Rück-
^Poincares aber würde nur nach einer neuen militä-

sNiederlage erfolgen , nämlich falls auch die zweite stan-
: iSchlacht eine schwere Enttäuschung bringe . Poincares
ßolger werde , den Krieg mit Hartnäckigkeit bis zum
' weiterzuführen wissen und mit seiner Leitung ein

Kabinett betrauen , an dessen Spitze der „Genevois"
anders sieht, als — Clemenceau.

Am eine Friedcnsmöglichkeit zu erreichen«
Die m der Friedensnote des Papstes enthaltenen

We sind, wie die Köln . Ztg . aus vatikanischen
erführt , lediglich die Ansicht des Papstes , um eine

^ensinöglichkeit zu erreichen . Die Räumung der be-
^Gebiete ist nur Zug um Zug gegen Rückgabe der
uen und gegen Zusicherung der Freiheit der Meere
vriedensschluß genreint . wie dort auch in allen

:tn  territorialen Fragen das Schlußwort gesprochen
»M soll. Die Note ist so den kriegführenden Staaten
ê kllt worden , dagegen nicht an die Neutralen . —
iift v an au§  Frankreich und Amerika hört.
“ oie Friedensmöglichkeit allerdings noch fern.

Das sibirische Calais.
t ' WÖ Schweizer Meldungen haben die Engländer in
rNselsk sowie aus der Kola -Halbinsel eine Art „Filiale"
twaais eingerichtet . Sie benehmen sich vollkommen
W Herren des Lanocs . stapeln Vorräte auf und fühlen

zu Hause ". Die russische Bevölkerung versteht
aber nicht so gut wie die Franzosen . Anschläge

H w britischen Mc-gazine sind an der Tagesordnung,
zu blutigen Zusammenstößen zivischen eng-

und russischen Soldaten ist es bereits gekommen.

Sonntags -Depeschen.
Köln . 18. August . Tie K ö l n i s che Z e i t u n g bespricht

den Plan der Entente , die Scheldefrage  neu
zu regeln in dem Sinne , daß Holland seine Hoheitsrechte
über Sec -Flandern und die Scheldemündnng zu Gunsten
Und eS ist nicht unwahrscheinlich , daß es die Cn ckänder
eines Tages „zu kalt " tu Sibirien stnden und wceoer ab-
ziehen . _

Belgiens einschränken lasse oder aber überhaupt abtrete
Das «soll in der Form geschehen, daß die Schelde als freie:
Strom internationalisiert , das heißt in Zukunft für Belgien
auch im Kriegsfälle geöffnet bleiben müsse. Dress Forde-
rung decke sich mit den alten Plänen der belgischen Ratio-
nalisten . die auch amtlich im Knegsministerium und in der
belgischen Marineabteilung vertreten worden seien , obwohl
sie den internationalen Verträgen und den Rechten
Hollands schnurstracks zuwiderliefen.

Budapest , 18. August . (Meldung des ungarischen
Telegraphen -Korresp .-Bureaus .) Die morgige Nummer
des Amtsblattes veröffentlicht ein k ö n i g l r ch e s H a n d -
schreiben  über die Veränderung im Kabinett.
Graf Aladar Zichy,  welcher Minister fiir Kroatien
und Slavonien war , übernimmt das Ministerium um die
Person des Königs . Der bisherige Justizminister
Wilhelm  V a z s o n y i und der Minister um die Person
des Königs . GrafTheodorBatthyany.  werden zu
Ministern ohne Portefeuille ernannt . Das ^ Justiz¬
portefeuille übernimmt der bisherige Staatssekretär dieses
Ministeriums , Karl  G r e c s a k. Der Abgeordnete
Tr . Bela Földes  wird ebenfalls zum Minister ohne
Portefeuille , zum Minister für Kroatien wird der bisherige
Stellvertreter des bosnischen Landeschefs , Dr . Karl
Unkelhaeuser  ernannt.

Sofia , 18. August . (Meldung der Bulgarischen I
Telegraphen -Agentur .) Im Laufe des Frühstücks,  das
vorgestern in dem alten historischen Kloster bet Tirnowo -
stattfand , erwiderte König Ferdinand  auf begeisterte
Trmkfprüche des Ministerpräsidenten mit folgender An - ^
spräche:

Durch die Gnade des Höchsten und durch den Willen »
des bulgarischen Volkes habe ich vor 30 Jahren eben hier ^
in der alten Hauptstadt den Thron der großen bulgarischen
Zaren bestiegen, indem ich die Leitung der jungen bulga¬
rischen Nation in die Hand nahm und mein Geschick an die
gesegnete bulgarische Erde knüpfte , und wenn ich das
heutige Fest hier an den Ufern der Jantra und an den
Felsen , die durch Jahrhunderte hindurch von dem alten
bulgarischen Ruhm widerhallten , habe begehen wollen , so
ist es, weil heute die bulgarische Nation von der^ ägäifchen
Küste bis zu den Fluten der Donau und vom Schwarzen
Meer bis zum Tempel des heiligen Klements in Ochrida
eine Granitmauer aus tapferen bulgarischen Brüsten bildet,
und unter dem Getöse der Granaten das Testament des
Zaren Iwan Äsen vollends zur VerwirLichung bringt.
Ter Nachtlampe in der Zelle des großen Paysions auf dem
Berge Athos entsprang der Funke des nationalen Er¬
wachens , der die Finsternis der Selbstvergessenheit ^ ver¬
scheuchte und die todesähnliche Erstarrung - in der Knecht¬
schaft behob, das heilige Feuer nationalen Ge ' etzes ent¬
zündete und ein Volk zum Leben wiedererweckte , das in
der Kraft seines Selbstbewußtseins groß wurde und sich zu
beachtenswerter Macht erhob , das sich auf die Räuber »einer
Einheit stürzte um ihnen die unterjochten schönen Geiilde
der Heimatscholle zu entreißen und sie dem Mutterlande
als Geschenk darzubringen . Wir sind alle ergraut in der
unaufhörlichen Arbeit im Laufe dieser 30 Jahre , die der
Verwirklichung der Träume von freiem Leben und von der
Einheit des bulgarischen Volkes galt . Diese Vergangen¬
heit war für uns alle eine Zeit friedlicher stiller Arbeit , die
uns - für die entscheidende Stunde des unterhörten Welt»
brandes vorbereitete , an dem auch wir um unierer Verteidi¬
gung willen teilnehmen mußten . JmSüden , entlang den trü¬
ben brausenden Fluten des Wardar und über den von
Märtyrerblut getränkten mazedonischen Bergen sammelten
sich zehnerlei von jenseits des Meeres gekorumene Rassen
in Massen an , unter Führung von zwei großen fortschritt¬
lichen Nationen , die unter Mißachtung ihrer glänzenden
Überlieferungen uns mit Füßen treten und e:u ganzes
Volk in den Fesseln der Gewalt hal . .m wollten , ein Volk,
das dem Leyski und dem feurigen Botew Leben gegeben
hat . Unter Bedrückung und unersättlichem Chauvinismus,
während die Abkömmlinge unserer Befreier ungestüm über
die Ebenen der Tobrudscha vorbrachen , um uns zu
zwingen , das fremde Joch auf un ? zu nehmen und den
lebendigen Leib Bulgariens zu zerstückeln. Die bulgarische
Rasse einte sich unter den Fahnen , die einst in einer für
unsere Waffen ruhmvollen Zeit geweht hatten . Die
Hänge der Belasica Planina hallten von den Rufen wider,
die Gewässer der Cerna , des Wardar und der Struma er¬
schauerten beim Klange der Schwerter und das Echo der
grimmigen Kämpfe drang bis in das Herz des alten
Balkans . Und die in diesem titanenhaften Ringen voll¬
führten denkwürdigen Leistungen unserer Regimenter , und
heldenmütigen Waffentaten der bulgarischen Söhne werden
für alle Zeit eine Lehre für die Nachwelt sein , weil sie den
Sieg davontrugen über ein schändliches Unternehmen gegen
ein Volk, das nichts anderes verlangte , als die Freiheit
seiner geknechteten Brüder . Und heute nach 30 Jahren
Arbeit , beschwert mit der Last dreier Kriege haben wir , in¬
dem wir unsere Hoffnung auf den Höchsten fetzen, Ver¬
trauen in unsere Kraft , weil wir sie auf die Gerechtigkeit
als Fundament stützten. Wir ringen , um zur Freiheit , um
zu Wohlfahrt zu gelangen , und damit Bulgarien groß,
einig und der freie Herr feiner Geschicke werde.

Sofia , 18. August . (Meldung der Bulgarischen Tele¬
graphen -Agentur .) Anläßlich der 30. Jahreswende seiner
Thronbesteigung hat König Ferdinand  eine Mil¬
lion Franken  zu Gunsten der Kriegswarsen  ge¬
spendet.

Petersburg , 17. August . (Meldung der Petersburgei
Telegraphen -Agentur .) Tie Vorläufige Regierung billigt«
die Einrichtung eines Generalsekretariats der
Ukraine,  das bis zur Einberufung der verfassung-
aebenden Versammlung , die . über alle .Fragen der Selbst-

vertvaltung entscheiden wird , das höchste Organ der
waltung Kleinrußlands bilden wird . Die Mitglieder des
Sekretariats werden vom Generalrat der Ukraine , genannt
Rada , vorgeschlagen und von der Regierung ernanrck
werden . Das Sekretariat wird fünf Provinzen , nämlich
Kiew , Wolhynien , Podolien . Poltawa  und
T i che r n i k o w verivalten und noch andere , wenn ^ ihre
Cemstwos dies wünschen. Das Sekretariat wird sich zu¬
sammensetzen aus Generalsekretären für die Finanzen,
Landwirtschaft , öffentlichen Unterricht , Handel und In¬
dustrie . Inneres , öffentliche Arbeiten und nationale
Fragen . Es wird Gesetzentwürfe , die das Leben des
Landes und seine Verwaltung betreffen , beraten und aus-
arbeiten und sie der Vorläufigen Regierung zur Ge-
nehmigung unterbreiten . Zur Lösung der laufenden
Fragen und Geschäfte, die die genannten Verwaltungs-
abteilungen betreffen , sollen sich die Ortsbehördcn an das
Sekretariat wenden , das , nachdem es die Vorläufige Regie¬
rung davon in Kenntnis gesetzt hat , die Befehl » und An¬
ordnungen derselben den ausführenden Provinzfiellen Mit¬
teilen wird.

Petersburg , 18. August . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Im Verlauf der heutigen Sitzung
der Vorläufigen Regierung  gab der General-
gouverneur von Finnland Stachowitsch  eine ein¬
gehende Darlegung über die Lage Finn-
l a n d s.  wobei er deren Ernst betonte , trotzdem der allge¬
meine Ausstand vermieden werden konnte . Die durch den
Mangel an Lebensmitteln hervorgerufenen Ruhestörungen
nahmen ihren Anfang in Abo und verbreiteten sich auf
Uleaborg und Helsingfors , wo sie beträchtliche Ausdehnung
annahmen . Der allgemeine Ausstand wurde vorbereitet
durch einen aus zahlreichen sozialistischen Persönlichkeiten
zusammengesetzten Streikausschutz . In der Vollversamm¬
lung am 14. August faßte der Streikausschuß feine Forde¬
rungen , die der Vorläufigen Regierung unterbreitet wer¬
den sollten , zusammen . Die allgemeine Stimmung der
Versammlung war derartig erregt , daß selbst politische Per¬
sönlichkeiten Finnlands , wie der Senator Tokkox, Vorsitzen¬
der des Landtages , und der Führer der linken sozialistischen
Fraktion Mannar und andere sozialistische Mitglieder des
Landtages , die sich gegen den allgemeinen Ausstand auS-
sprechen wollten , um dessen Gefährlichkeit für Finnland
selbst hervorzuheben , nicht dazu kamen , ihre Reden zu
halten . Die Versammlung faßte eine Entschließung in der
gefordert wird 1.) daß der Landtag in kürzester Frist ver^
sammelt werde , 2.) daß die Vorläufige Regierung , der Ge¬
neralgouverneur , die in Finnland stehenden russischen
Truppen und die anderen Machthaber keine strengen Maß-
nahmen ergreifen sollen, die dem Landtag bei ' einem Zu¬
sammentritt und seinen Arbeiten Schwierigkeiten machen
würden , 3.) daß die Verwaltung Finnlarrds auf der
Grundlage des Gesetzentwurfes vom 18. Juli über die Aus¬
übung der höchsten Gewalt in Finnland aufgebaut werde,
4.) daß die Vorläufige Regierung dieses Gesetz anerkenne,
5.) daß alle Bürger Finnlands sich ihm unterwürfen.
Am 15. August übermittelte eine Abordnung des Streik-
ausjchusses die erwähnte Entschließung dem Generalgouver-
neur Stachowitsch, der erklärte , die russische Regierung könne
die Forderungen des Ausstandsausschusses nicht annehmen,
der lediglich den Willen einer unbedeutenden Gruppe des
f.»inländischen Volkes zum Ausdruck bringe . Er fürchl« viel¬
mehr , daß die Negierung bis zur Entscheidung durch die
Verfassunggebende Versammlung eS für unmöglich erach¬
ten werde , den am 18. Juli vom Landtage angenommenen
Gesetzentwurf zu bestätigen ; die Negierung habe den Land¬
tag auslösen müssen, trotzdem er das finnländische Volk in
seiner Gesamtheit vertrat.

Nachdem die Vorläufige Regierung von der
Darlegung deS Generalgouverneurs Stachowitsch
Kenntnis genommen hatte , gab sie ihm Vollmacht,
alles zu verhindern , waS Finnland , die Interessen und
Rechte Rußland ? und das Ansehen der Rcrgierung söhädigen
könne, und ermä <chtigte ihn , die Versammlungen deS Land¬
tags nötigenfalls mit bewaffneter Gewalt zu verhindere
Ausstände , welche die militärischen Interessen der natio¬
nalen Verteidigung Rußlands berührten oder die allgemeine
Notlage vermehrten , könnten nicht gestattet werden . Gegen
ähnliche Ausstände würden in gleicher Weise die nachhal^
iigsten Maßnahmen ergriffen werden . . /

Brrn , 18. August . M a t in meldet auS NeB J) srk,
Wilson  beobachte bezüglich der P a v st n o t e durchaus
Zurückhaltung . Wilions Umgebung glaube , daß seine Ge¬
sichtspunkte unverändrrt seien , nämlich daß die Entente ihr«
Kriegsziele wiederholt bekanntgegeben habe und eS nnninehr
an Deutschland sei, dre Seinigen näher zu bezeichnen. W:l-
ion »ei jedoch der Ansicht, daß der Appell deS Papst « von
den Alliierten , nachdem sie sich verständigt hätten , beunt-
wortet werden müsse. Willon werde au ^ jeden Fall namenS
der Vereinigten Staaten antworten und erneut dr«
Kriegs ziele Ainerikas  auseinandersetzen.

Lansing  hatte mit den diplomatischen Vertretern
Englands , Italiens Frankreichs Belgiens und Brasiliens
eine Besprechung über die Papstnote  und
erklärte , er alaubr nicht, daß die Vereinigten Staaten di«
in dem Schriftstück vorqeschlagenen Grundlagen annehmen
könnten . Der italienische Botschafter  erklärte,
nicht namens der italienischen Regierung zu sprechen, und
bezeichnete den Status quo ante aIS uit .ni-
nehmbar . Ter brasilianische Botschakter
hob hervor , die Alliierten hätten schon solche Opfer gebracht,
daß die Öffentlichkeit der Ententestaaten den Status qug
ante nicht cmnshmen würde , ohne daß Deutschland s« n«
Verbrechen sühne.

vrrt»» e un« Provinzna&riAten.
□ Keine Beschränkung deS ObstankaufS . beim Er¬

zeuger . Mit Siückstcht auf die durchweg besser gewordene
Versorgung der Großmärkte mit Obst hat das Preußische
Landesamt für Gemüse und Obst jetzt die Verordnung
vom 30. Juni aufgehoben . Jene Verordnung bestimmte,
daß der Absatz uumiitelbar an Verbraucher nur in den
Morgenstunden erfolgen und nur bis zu 2 Pfund Obst
abgegeben werden dürfte.

□ Preise für Rassezuchtgäuse . Der Präsident des
KriegsernäbrungLamts bat anaeordnet . daß kür bochwertiae



Rassezuchtgänsehöhere Preise als in der Verordnung fest¬
gesetzt sind, dann zugelassen werden, wenn der Verkauf
durch staatlich zugelassene und kontrollierte Züchterorgani-
sationen erfolgt oder vermittelt wird . Hierbei ist in ge¬
eigneter Weise sicherzustellen, daß die Tiere tatsächlich
zur Zucht verwendet werden.

Hachenburg, 20. Aug . Gestern halten wir wieder mal
einen richtigen Sommcrtag . an de-n die Sonn ? glühend
herniederbrannte . Der selten schöne Tag war der erste
in diesem Monat , an dem kein Regen fi l. Der vorher¬
gesagte regnerisch? Vorsommer st eingelroffen , hoffentlich
geht nun auch die andere Prophez -nhung . drß der weitere
Verlauf des Sommers warm und trocken wird , in Er¬
füllung . Die noch auf den Feldern lagernden Hilrn-
früchte, die wegen des Regens nicht eingefahren werden
konnten, sind nun glücklich geborgen. Den Wiesen und
Knollengewächsen ist der Regen sehr zu starten gekommen,
für die Kartoffeln war es aber höchste Zeit , daß trockenes
warmes Wetter eingetreten ist. Die Er iteaussichten sind
soweit noch ganz günstig und werden bei weiterem guten
Wetter den gehegten Erwartungen entsprechen.

Nister, 20. Aug . Heute sind eS 25 Jahrs her, daß
Herr Werkmeister Fischer in die Bocks' sche Fabrik als
Werkmeister eintrat . Wir beglückwünschen denselben
herzlichst zu dies-m Erinnerungstag » und dürfen wohl
annehmen , daß sich unsere Leser unserem Glückwunsch
anschließen. Aus der genannten Firma ist ein sehr
tatkräftiges Unternehmen geworden , daß unserer Gegend
zum Segen gereicht. Wu wünschen gleiches Fortschreiten
mit dem Jubel Herrn als Mitarbeiter.

Aus dem Ode westerw-rldkcciS, 20 . A rg. Der Vor¬
sitzende des Vorstandes der AÜg. Ortskrankenkaffe für
den Oberwesterwaldkreis macht falgendes bekanntVer¬
schiedene in letzter Zeit vorgekommene Fälle , in denen
es Firmen unteriassen haben , die bei ihnen in Beschüfii-
gung getretenen Arbeiter rechtzeitig, d. h innerhalb
drei Tagen nach Antritt ihrer Beschäftigung zu unserer
Kaffe zu melden, geben Veranlassung dazu , die Betriebs-
Unternehmer erneut auf die Bestimmungen d«s § 3 L7
der R . V. O. betr : die Meidepflicht versicherungSpflichttger
Arbeiter hinzuweisen . Ich bemerke hierzu, daß sowohl
jeder Arbeiter , welcher in einem Betrübe eine Beschäfti¬
gung aufnimmt wie alle Lohuveränderungen , welche bei
den Arbeitern eintrelen , gemäß § 317 der R . B . O.
(8 12 unserer Satzung ) binnen drei Tagen nach ihrem
Eintritt unserer Kasse, bezw. der Zahl - und Meldestelle
in Marienberg zu melden sind. Auch ist verschiedentlich
beobachtet worden , daß Firmen ihre Arbeiter für einen
späteren Zeitpunkt angemeldet haben , als der wirkliche
Tag des Eintritts zur Beschäftigung war . Wir werden
künftig stets vertrauliche Feststellungen treffen, ob die
Anmeldungen den wirklichen Tatsachen entsprechen und
werden weiterhin jeden Fall , wo eine nach dieser Hin¬
sicht unrichtize Meldung erstattet worden , oder eine
Meldung gänzlich unterblieben ist, dem Kgl. Versiche¬
rungsamt in Marienberg , zwecks Herbeiführung einer
Bestrafung des für die Meldung verantwortlichen Be¬
triebsleiters zur Anzeige bringen . Die erforderlichen
An- und Abmeldeformulare werden kostenlos von unserer
Kasse geliefert.

Limburg, 18. Aug . Der Obermaschinisten -Maat Ernst
Laue in Wilhelmshaven , ein Limburger Kind , hat der
hiesigen Bürgermeisterei 1500 Mark mit der Bitte über¬
wiesen, die Summe den Hinterbliebenen seiner im Kriege
gefallenen Jugendfreunde zu spenden.

Frankfurt a. M ., 18 Aug . Aus Anlaß seines 70. Ge-
burtStageS wurde dem ehemaligen Handelsredakteur der

„Frankfurter Zeitung " , Dr . Ludwig Lohnstaedt , in An¬
erkennung seiner wissenschaftlichen Leistungen vom König
von Preußen der Professortitel verliehen . Die Münchener
Universität zeichnete den Jubilar durch den „Ehrendoktor"
aus . Daß ein Redakteur an einem Tage Professor und
Ehrendoktor zugleich wird , dürfte auch noch nicht dage¬
wesen sein

Mainz, 18 Aug. Eine Feusrsbrunst , deren Schein
weithin den Himmel rötete und deshalb zu den wildesten
Gerüchten Veranlassung bot, äscherte am Donnerstag
abend einen großen mit Vorräten gefüllten Lagerschuppen
auf dem Gelände der Rheinischen Brauerei ein. Der
Schaden wird auf etwa 20 000 M . bewertet.

Rat mi  f «m.
O Reue Ritter der Friedcnsklaffc des l«

Der Karlsruher Maler Hans Tboina , der
Leipziger Bildhauer , Maler und Radierer Max Klinger
und der Vertreter der physikalischen Chemie an der
Berliner Universität Geh . Regierungsrat Prof . Nernst sind
vom König von Preußen zu stimmberechtigten Mitgliedern
des Ordens konr le raerite für Wissenschaften und Künste
ernannt worden . Die Zabl der stimmfähigen Mitglieder
der Friedensklasse des Ordens beträgt satzungsgeniäß
dreiß ' g.

O Maßnahmen gegen die Bahn - und Postdicbstähle.
Zur Abstellung und Aufklärung der zahlreichen Be¬
raubungen von Bahn - und Postsendungen wurde in Königs¬
berg ein besonderes Komniando ausgestellt . Die Bevölke¬
rung wird um Mitwirkung bei der Abstellung der Be¬
randungen gebeten.

O Fünf Personen von einem tollwütigen Hunde
gebissen. In Kleinbeeren wurde die aus fünf Personen
bestehende Familie des Handelsmanns Bermck von ihrem
Hunde gebissen. Ein hinzugerufener Arzt stellte fest, daß
es sich um den Biß eines tollwütigen Hundes handelte,
und ordnete die sofortige Überführung der Verlebten nach
der Tollwutstation Berlin an . Der Hund wurde erschossen.

o Ter Dresdner Ratskeller wird zeitweilig ge¬
schloffen . Nach einem Beschluß des Rates der Stadt
Dresden bleibt zwecks Streckung der Weinvorräte der
Dresdner Ratskeller vom 19. August d. I . ab bis auf
weiteres an Sonntagen geschlossen. An Wochentagen soll
er erst um 11 Uhr vormittags geöffnet werden.

© Tie bestohlene Reinhardt -Gesellschaft . Die Gast-
ipielgesellschaft des Berliner Theaterdirektors Reinhardt
sollte am 20. August in Budapest ein Gastspiel geben.
Bor Grobwardein wurden der Gesellschaft sechs große
Koffer mit Kostümen und Theatergerätschaften aus dem
Eiienbahnzuge gestohlen . Der Wert der gestohlenen Sachen
beläuft sich auf 70000 Mark.

© Brand einer « linagogc . In der großen Leopold¬
städter Synagoge in Wien brach Feuer aus , das das
Innere des Gotteshauses einäscherte . Alle Einrichtungs¬
gegenstände sind ein Raub der Flammen geworden.

© Entgleisung eines Personenzuges . Bei der Station
Felsund bei Christiania fuhr deü Stockholmer Personenzug
infolge falscher Weichenstellung auf einen Güterzug . Ein
Mann wurde getötet , vier Personen wurden schwer und
eine größere Anzahl leicht verletzt.

© Tic Brotkarte in der Schweiz . Am t . Oktober
wird in der Schweiz die Brotkarte emgeführt . Die Tages¬
menge beträgt auf den Kopf 250 Gramm Brot , dazu
lonimen nwnatlich 500 Gramm Mehl . Für Schwerarbeiter
werden bis zu 100 Gramm Brot täglich zugelegt . Kleingebäck
und Konditoreiwaren die mit Mehl hergestellt werden,
dürfen nur gegen Brotkarte abgegeben werden.

© Tie amerikanische Weizenernte . „Morning Post"
meldet aus Newyork : Die amtlicue Schätzung der Weizen¬
ernte ist äußerst enttäuschend . Die Ernte werde , sofern

die grösste bisher daguueiene zu werden , i»ä§
Hasercrnle nur durch er.,- urrgedu ; v.>:i i 'JlüJ
werden werde.

© Deutsche und polnische Stationsnamcn.
zugsausschuß des polnischen Staatsrates nahm
letzten Sitzung u. a. bezüglich der Frage der p
Inschriften auf Eisenbahnstationen die Antwort
Generalgouverneurs v. Beseler zur Kenntnis des st
daß neben den deutschen Stationsnamen auch ^
in polnischer Sprache angebracht werden sollen.

Volks - unci ^ viegsxvintsckLft.
ft Kartoffel Versorgung . Der Präsident des Krleos-

rimgsamts bat die Anordnungen für die Kartoffelven
an die Bevölkerung im Wirtschaftsjahr 1917/18 getroff.,
Versorgung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln oori
Herbstkartoffelernte 1917 wird vorläufig dahin gereach
der Wochenkovffatz der oersorgungsberechtigten Bevö"
bis zu 7 Pfund Kartoffeln beträgt . Dieser Wochenkoy
für die Kommunalverbünde . die mit Kartoffeln beliefert-
lediglich ein Berechnungsmabstab . In welchem Umfan,
Abgabe in den Kominunaloerbänden erfolgt , bleibt
überlaffen . Sie können die Nation je nach den örtlichen
hältnissen nach Altersstufen , unter Berücksichtigung dx.
beitsleistung . oder in anderer Weise verschieden hoch beie
Die örtliche Regelung ist hierbei nur insoweit befcbrä-ft
bei durchschnittliche Wochenkovffatz von 7 Pfund Katt
nicht überschritten werden darf . Dieser Wochenkovffatz jl»
vorläufig festgesetzt, die endgültige Regelung soll sM-
folgen.

ft Die GaSverbrauchöcinschränkung . W. T . B . teilt
Einige Zetttingen haben berichtet, von „halbamtlicher'
sei die Aufhebung der Verordnung über Einschränkung des
Verbrauchs in Aussicht gestellt. Die Nachricht ist unzutre
die Verordnung und die Festsetzungen der Vertu
männer bleiben bestehen. Der Reichskominiffar wird
voraussichtlich eine Ergänzung stattffnden taffen, nach
sich in eingehender Sitzung mit der Gosuuppe keinesh
darüber verständigt hat . Sie wird veröffentlicht. sobald
die beteiligten Stadiverwaliungen darüber gehört sein,
und dürste alle Bedenken beseitigen. In Wiesbade,
unter Vorsitz des Reichskommissars für Gas und Elch
der heiztechnischeKongreß unter Teilnahme von IM?
statt . Die Versanimlung sollte endgültige Plane zur Rr
der Frage schaffen.

4- Eine Erhöhung der Postgebühren ist zurzeit
geplant . Das hat der neue Staatssekretär des
postamtcs , Exzellenz Rüdlin , in einer Unterredung
drücklich festgestellt. Es handelt sich lediglich um
wägnngen , wie sich die Reichsubgabe , die am l. f
1916 in Kraft getreten ist, für deri Fall ihres mu
nach dem Kriege mit den Gebühren irgendwie omi
lassen. Der Staatssekretär wies weiter darauf hin.
es ein Märchen sei, wenn man berichte , er wolle
völlige Neuordnung in der Reichspostverwaltung
nehmen . Für besonders wichtig hält Exzellenz Riiüft
Frage der Frauenarbeit und die Unterbringung deck,
invaliden.

ft Die vier Brrgarbeitcrverbände deSNuhrbezirkrs^
wie aus Essen berichtet wird , belch offen, sämtliche Ast
ausschüffe auf den Zechen des Nubrbezirkes mögen bei
Vergverwaltungen eine alsbaldige Lohnerbühung bean
derart , daß 1. die Löhne für Hauer und Leerhauer pro ^ ,
nicht unter 12 Mark ausschließlich Kinder - und etwaiges
teuerungszulagen betragen . 2. die Schichtlöhne »
wachlene männliche Arbeiter um eine Mark , für erw"
weibliche Arbeiter um 75 Pfennige und für iugenblu.
50 Pfennige erhöht würden . 3. die jetzt gezahlten
zulogen überall verdoppelt würden . Eine Eingabe
Organisation der Werkbesitzer zu richten, wird nicht lur
nrößig gehalten , da diese nicht in Verhandlungen eu-
würden . Sollten die Zechenverwaltungen SchwreE
machen, so wird empfohlen, die Schstchtungsauslchusln
zuberufen.

Für die Schriftleitung und Anzeigen »erantwsrtlich
Theoq or Kirchhübel in Hachenburg

Butter Berkauf.
Am Dienstag , den 21. August , findet der Verkauf

von Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von
1—2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1—126
2- 3 . 126- 250
3—4 „ „ ,, „ „ „ „ ,,  251 375
4- 5 „ „ „ . 376 - Schluß

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufs¬
stunden findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg, den 20 8 1917. Der Bürge,meistcr.

Einkochapparafe
und

Einkocfigiiiscr
zu haben bei

Josef Schwan , Hachenburg.

Butter- und iRarmelackcioftnB.R.P.
innen pcrgamentiert — Ersatz für Weißblechdvsen
in verschiedenen Giößen mit paff . Fetdpostschachteln

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufe ! besonders günstig , empfiehlt

öefcbämfteiu des „ Erzähler vom UJcfterwald“
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Zahnpuber und Zahnpaften
bei Karl Tatvach , Drogerie, Hachenburg.

Pfispssr und Sßifsrsir tfaMtf$hk»  und nwaiiftc
f» S1  w Bl  Ö w I UHU wÖIIÜIwUl  { n allen Ausführungen liefert in kürzester Fris

Mineralwasser
sowie feinste  alkoholfreie
Erfrifchungsgefränfee

mit Himbeer-, Zitron -, Waldmeister- und Spezial-
Geschmack in */$ und V* Liter-Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
ßadienburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof.

Obsthorden
1$ö r r *§| »p arat e

in verschiedenen Ausführungen

Einkochapparaie.
C. von Saint George

Hachenburg.

in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist
billigsten Preisen die

6«I«äm»e»e dcs„Erzähler vo» MM
Hatheubura , Wilhelmstrasie.

Große Auswahl in
Herren -inxiig

sowie

Kragen und Binden
Wilhelm Pickelm». m e

Hachenburg.

WohnunAlle Sorten Glas
sowie

Glaserkitt
beste Friedensware

zu haben bei
K. Baldus , Möbellager

Hachenburg.

Spare « in der Kriegszeit I
ist oberstes Gesetz.

Bei dem gegenwärtigen Mangel
an Stoffen aller Art ist es dringend
geboten, Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Leinen

selbst zu färben.
In Paketen zu 10 und 25  Pfg.

vorrätig bei
«arl Dasbach, Hachenburg.

mit 6 bis 7 Zimmer«'
Küche in
sofort zu mieten gst

Offerten unter Ar.
die Geschäftsstelle d.

Junge 3*J
zu verkaufen bei Ott®
Veilchen bei Daade"

Leichter Rtifc
gebraucht , aber gut
zu kaufen ges«^
wem, zu erfragen t«
schäflsstelle d. M.
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